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Eine neue Friedenskundgebung Wilsons.
Die Laßt auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
MTV.) Großes Hailytqsartier. 23. Jan . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front
des CeneralselLmarschalls Kronprinz Rupprecht
von Bayern:  Oestlkch von Armentüres drangen
Erk-tnd»NFsabteilnnge» bayerischer Regimenter in
die feindlichen Graben ein und kehrten mit mehreren
Gefangenen und Maschinengewehren zurück. Gegen
unsere Stellungen nordwestlich von FromeKes vor¬
stehende englische Truppen wurden abgewiese». Fm
übrigen behinderte nur zeitweilig vachlassender
Dunst dis Artillerie- und Fliegertätigkeit.

Oöstlicher Kriegsschauplatz.  Front
des Eeireralfsldmarschalls Prinz Leopold von
Bayern:  Längs der Düna und nordwestlich von
Lnck steigerte sich vorübergehend das ArLikleriefener.
Westlich von Dünaburg vertrieb unsere Erabenbe»
satzung eine rvffische Etreifabteilnng. die im Mor¬
gengrauen in die vorderste Linie eingrdrmrgen war.

Front des Generalobersten Erzherzog Joses:
An einigen Stellen der Waldkarpathen und des
Grenzgebiets z«r Moldau kan» es bei sichtigem
Frostwetter zu regeren Artilleriekkmpse«. Lei Bor-
feldgessOe» nahmen deutsche und Österreich nnga-
rische Truppen dem Gegner zwischen Slanic und
Putnatal 106 Gefangene ab und schlugen südlich des
Tastnntales stärkere feindliche Borstige zurück.

Front des GeneralfeldmarWrkks von Macken¬
sen:  Am rmtere» Pntnalanf hatten Bsrpostenge-
sechte ein für uns gir«DZes Ergebnis. In der Do-
brndscha überschritten bulgarische Trnppen bei Tnl-
cea den südlichen Mündungsarm der Donau »nd
hielten sein Nordnfer gegen rnstische Angriffe.

Mazedonische Front:  Keine besonderen
Ereignisse.

Der erste GeneralguartiermcisterLudendorff.
Die gestrige Abendmeldung.

(WTB .) Berlin . 23. Jan . Abends. Amtlich wird
mitgcteilt : I « Weste « a«r geringe Gesechtstätigkeit.
An der O stf r o n t ist südwestlich von Riga - er Ar-
tillcrlelamps aufgelebt.

Zar Lage am Sereth.
Brr ». 23. Jan . Der „Berner Bund " meldet, dag die

Nüssen jetzt fortgesetzt schwere Artillerie zwischen Rem und
Tnkcca luissahrcu, um die Donauflanke flcherzustellen. Auch
dauern die Ausfälle aus der Calatzer Südsrout in der Rich¬
tung aus Vadeni und aus der Scrckhschlcrfe von Fundeni
fort , um dem Angreifer das Näherkommen zu erschweren.
Indessen sind aber hinter der Screthsront bereits umfang¬
reiche strategische Rückbewcgungcn im Gange . — Die Mi-
litärkntiker der Pariser Blatter vom Sonntag schreiben, daß
die neuen Kämpfe bei Ealatz von hoher Bedeutung seien, und
deuten an .die Festung werde kaum behauptet werden kön-
n-,n . „Echo de Paris " schreibt, die ganze Stellung der Se-
rechtt,rie sei bei Galatz bedroht, sodast nur ein Rückzug hin¬
ter den Pruth übrig bleiben würde Das „Journal " sagt:
Die militärischen Operationen bedeuten jetzt schon eine
immer- Bedrohung der ganzen Linie und der russisch-rumä¬
nischen Armeen. .

Kos und Regierung von Rumänien «ach Odessa.
Stockholm, 23. Jan . Die Ucberficdelnng des ru¬

mänischen Hofes und der rumänische Negierung aus
Jassy nach russischen Erbieten dürste nunmehr in aller¬
nächster Zeit erfolgen. Anfangs bestand die Absicht,
Hss und Behörde» nach Kifchinew zu verlegen ; diese
Absicht ijt jedoch, laut „Voss. Zeitung ", aus militäri¬
schen Gründen fallen gelassen worden und dafür Odessa

Ein Seegefecht im Kanal.
(WTB .) Berlin . 23. Jan . Bei einer Unter¬

nehmung von Teilen unserer Torpedobsotszsrstörer
kam es am 23. Januar , früh , in den Hoosden zu einem
Zusawmenstoh mit englischen leichten SerstrcitLrSsten.
Hierbei wurde ei» feindlicher Zerstörer während des
Kampfes vernichtet, ein zweiter wurde nach dem Ge¬
fecht von unseren Flugzeugen in finkendem Zustand be¬
obachtet. Von unseren Torpedobooten ist eines durch er¬
littene Havarie in Seenot geraten und hat nach einge-
gangencn Meldungen den holländischen Hasen
Amuiden angelausen . Ankere übrigen Boote find voll¬
zählig mit geringen Verlusten zurückgekehrt.

Der Chef des Adnnralstabs der Marine.

in Aussicht genommen. Für die Köngssamilie wird in
Odessa Las ssgenannt « WoronzowschePalais instand
gesetzt, während Las dortige kaiserlich« Schloß für die
rumänische» Ministerien eingerichtet wird . Das Hotel
„London" wird zu rumänischen Beomtenwohnnngen
verwandt , während die rumänischen Kanzleien das
Gebällde des Odessa er deutschen Handwerkerverems be¬
ziehen sollen. .

Bemerkenswerte russische Disziplinlosigkeit.
(WTB .) Berlin , 23. Jan . Ein gefangener Rosse

des 17. sibirischen Schützenregiments sagte aus : Das 17.
und 18. sibirische Cchützenregimest waren bei den letz¬
ten Kämpfen am Brückenkopf von Riga für den erste«
Angriff bestimmt. Sie weigerte» sich jedoch, vorzn-

sgehen, da das erste Bataillon des 17. sibirische» Re¬
giments nicht angreifen wollte. Die Offiziere des Ba¬
taillons machten keinen Versuch, ihre Lute »mznstim-
men und trafen auch sonst keine Vorbereitungen zn
einem Angriff . Sie verblieben vielmehr in ihren
Stellungen , so als ob kein Angriffsbefehl gegeben wor¬
den wäre . Darauf wurden die sibirischen Schützcurc-
gimenter 17 und 18 durch die sibirischen Schützenregk-
menter IS und 2V abgelöst und kamen in Rcservestek-
knno. Dort wurde das erste Bataillon des 17. sibirischen
Schützenregiments durch die drei anderen Bataillone
desselben Regiments entwaffnet . Dies gelang aber erst
nach eineinhalbtägigen Verhandlungen , da die Mann¬
schaften des zweiten, dritten und vierten Bataillons
sich weigerten , auf ihre Kameraden zu schießen. Hierauf
wurden noch an demselben Tag 24 Leute des ersten
Bataillons kurzerhand erschossen. 40 weiteren Mann¬
schaften steht noch dasselbe Los bevor. Das ganze Ba¬
taillon wurde darauf ohne Waffen in das innere des
Landes transportiert.

Der Seekrieg.
(WTB .) London. 23. Jan . Lloyds melden : Die

dänische Ooelette „Standaard ", der norwegische Dam¬
pfte „Jatunfjcll " und der englische* Dampfer „Mohzo-
sield" wurden versenkt. Der Kapitän des letzteren
wurde gefangen genommen .Zwei Mann sind ertrun¬
ken. Ferner wurde der schwedische Dampfer „Homma"
versenkt. Die Dampfer „Oerlisla ", „Lenolara ". „Sost-
wood", „Pont Michelsen" und „Matina " wurden
gleichfalls versenkt.

(WTB .) Bern . 24. Jan . Lyoner Blättern zufolge
ist die Bemannung des versenkten schwedischen Dam¬
pfers „Gaeta " in Santona eingetroffen . — Der Pa¬
riser „Temps" berichtet, dah der spanische Dampfer
„Amandi " versenkt, die Besatzung aber gerettet wor¬
den sei. — Nach Pariser Blättern ist der Dreimaster
„Brenn " vor La Rochelle versenkt worden. Die Be.
satzung wurde gerettet . In St . Nazairc ist die Be

satzung des versenkten dänische« Dampfers „KlampSN-
borg" eingetrafsen.

(WTB .) Bern. 23. Jan .' Die französische Preise erklärt
im allgemeinen, daß die von den deutschen Hilfskreuzern
angewandten Ausbauten zur Unkenntlichmachung See-
rLaberet seien. Der „Figaro " wendet sich stark gegen diese
Auslegung »ud fagr: Man soll« sich tu so ernsten Fällen nicht
lustig machen. Es handle kch um rechtlich dürchans zulässige
Kriegslisten. — Wie das Pariser „Journal " aus Rio de
Janeiro meldet, haben der brasilianischePräsident und der
Minister des Lenkern angesichts der verschärften Kriegs¬
tätigkeit in der Näh« der Käste beschloss«», die Ueberwach-
ung der nordbrasilianisch«» Küste durch die sofortige Ent¬
sendung des Kllsteupan-rrfchiffes „Deodore" zu verstärken.

fWTB .) London, 23. Jan . Lloichs melden: der eng¬
lische Fischdampfer „Lertos" ist versenkt worden. Die Be¬
satzung ist gerettet.

Das menschliche Verhakte» unserer Tauchboot-
kommaudaulcn.

(WTB .) Kopenhagen, 23. Jan . Bor dem hiesigen See-
handeksgxricht fand'heute das Eeeverhör wegen der Versen¬
kung des dänischen Dampfer» „Tnberg" statt, der auf der
Pflichtteile mit Kohlen vom Tyne «ach Gibraltar unterwegs
gewesen war. Wie die Blätter berichten, wurde in dem Ver¬
hör allgemein das menschliche Veralten des deutschen
Taschbootskommandante« rühmend hervorgehobea. Rach der
Versenkung des Dampfers hatte das Unterseebootdie Boote
mit der Besatzung sieben Stunden nn Schlepptau. Kegen
Abeub tauchte der norwegische Dampfer „Tuba" auf. der
von de« Unterseeboot durch Warnungsschutz augehalten
wurde. Als der norwegische Kapitän mit de« Schisfspa-
piereu sich « rf dem Unterseeboot ein fand. erklärte dessen
Kommandant, dah er eigentlich den Dampfer »ersticke»
müsse, der seit einem halben Jahr Mischen England und
Frankreich hin und herfahre und sich jetzt mit Ballast auf der
Rückfahrt nach England befinde. Er » oll« aber die Dam-
pfcrLesatzungenans dem Meer in der Rächt nicht ihre«
Schicksal überlassen und werde daher den Dampfer freiaeben.
Der norwegischeKapitän mußte sich schriftlich au eidesstatt
verpflichten, die dänisch« Besatzung auszunehmen und nie¬
mals wieder, rveder persönlich noch sein Dawpfer, « rt Bann¬
ware für di« Alliierten zu fahren. Darauf wurde der Dam¬
pfer vom Unterseeboot freigegeben.

Wilsons Gkimrikn über den Frieden.
Weder Sieger noch Besiegte. — Serösi-
bestimmrmgsttcht auch der klekikn Düikee.
Freiheit der Meere. — Einschränkung der

Rüstungen zn Wsffer und zu Laude.
Während alle Welt «ach der ««mähenden Ant¬

wort der Alliierten aus das Friedensangebot der Mer-
bundmöchte und die Friedensschritt « neutraler Staaten
die Friedenssrage als vorläusig erledigt betrachtete,
ist nun ganz unvermutet nochmals eine bedeutsame
Kundgebung zu Cunsten des Friedens erschienen. Der
Präsident der Bereinigten Staaten hat an de« ameri¬
kanischen Senat , der in der Frage der auswärtigen
Politik zunächst zuständig ist, eine Botschaft gerichtet,
die gleichzeitig als Rote an sämtliche Mächte abtzegan-
gen ist. Einleitend erinnert die Botschaft an die Frie¬
de ns note vom 18. Dezeniber an die Kriegführenden , in
welcher diese ausgesordert werden, ihre Friedensbedin-
gungen bekanntzugeben. Die Mittelmächte hätten ein¬
fach geantwortet , doh sie bereit seien, mit ihren Geg¬
nern zu einer Konferenz zusammenzutrcten . um die
Fricdensvorschläge zu erörtern . Die Mächte - er La¬
tente hätten aber viel ausführlicher geantwortet , und,
wenn auch nur in allgemeinen Umrissen, so doch ge-



Amtliche Mkaimtmochungerr.
Bekanntmachung

des stell». Generalkommandos 13. ( K .W .) Armeekorps

Stellun ^ wechsel reklamierter Arbeitnehmer.
Es ist Veranlassung gegeben , folgende Bestimmungen

für reklamierte , d. h. vom Militärdienst für die Kriegsindu¬
strie zurückgestcllte Arbeitnehmer erneut in Erinnerung
zu bringen:

1. Die reklamierten Arbeitnehmer sind für die Dauer
ihrer Zurückstellung vom Dienst in der bewaffneten Macht
entlaste « und unterliegen beim Wechsel der Arbeitsstelle
wie jeder Hilfsdienstpflichtige den Bestimmungen des Ge¬
setzes über den Vaterländischen Hilfsdienst vom 5. 12. 1916.

2 Der reklamierte Arbeitnehmer ist demnach nur dann
berechtigt , die Arbeitsstelle zu wechseln, wenn dazu ein wich¬
tiger Grund vorliegt : er mutz außerdem , wenn er wechseln
will , sich vom Arbeitgeber den in 8 0 Abs 1 des Hilfsdlenst-
gesetzes vorgeschriebencn Abkehrschein ausstellen lasten.

3. Weigert sich der Arbeitgeber , einem für ihn zurück-
gestellten Arbeiter den Abkchrschein auszustellen , so steht
dem Arbeiter die Beschwerde an den Schlichtungsausschutz
— zurzeit „vorläufigen Ausschuß für den vaterländischen
Hilfsdienst " — zu. Vor der Entscheidung des Ausschusses
darf der Arbeiter jedoch die Arbeitsstelle nicht verlassen.

4. Im Besitz des Abkehrscheines hat der Reklamierte
schleunigst neue Arbeit in einem anderen dem vaterländi¬
schen Hilfsdienst unterstellten Betrieb zu suchen. Verweigert
der Arbeitgeber den Abkehrschein, so soll der Reklamierte
schon bet Anrufung des Schlichtungsausschustes angeben kön¬
nen , in welchem Betrieb und zu welchem Lohn er neue Ar¬
beit finden wird.

6. Gibt ein reklamierter Arbeitnehmer ohne Abkehr-
scheln und ohne den Schlichtungsausschutz anzurufen , die Ar¬
beit auf , so ist dies eine rechtswidrige Entziehung von der
Arbeit und damit die Voraussetzung für die Wiedereinbe-
rnfung zum militärischen Dienst gegeben.

6. Ein Wechsel der Arbeitsstelle ist nur dann zulästig,
wenn auch der neue Betrieb unter 8 2 des Hilfsdtenstge-
setzes fällt , d. h. für die Zwecke der Kriegführung oder der
Volksversorgung unmittelbar oder mittelbar Bedeutung hat.
Ein Uebertritt in einen nicht dem vaterländischen Hilfs¬
dienst unterstellten Betrieb hat sofortige Einziehung des Re¬
klamierten zum Militärdienst zur Folge.

7. Der Arbeitgeber ist verpflichtet , den Austritt und
Uebertritt reklamierter Arbeitnehmer sogleich dem Vezirks-
kommando mitzuteilen . Ebenso ist die militärische An - und
Abmeldung seitens der Reklamierten beim Bezirkskom¬

mando tm Falle des Arbeitswechsels den militärischen Be
stimmungen entsprechend notwendig

Das Bezirkskommando wird jeden Fall des Arbeits-
Wechsels dem stell». Generalkommando vorlcgen . dem die
Entscheidung über dix Zurückstellung für den neuen Betrieb
Vorbehalten bleibt.

8. Das Recht der Militärbehörde , tn den Betrieben
überflüssige und ersetzbare Wehrpflichtige einzuziehen , wird
durch vorstehende Bestimmungen nicht berührt.

Stuttgart,  den 18. Jan . 1917.
v. Scharfer.

Obige Bekanntmachung , abgedrnckt im Staatsanzeiger
Nr . 16, wird höherer Weisung gemäß hiemit veröffentlicht.

Calw,  den 22. Jan . 1917.
K. Oberamt : Binder.

Vergütung str Kriegslcistungcn.
Gemäß 8 21 Abs. 3 des Gesetzes über die Kriegslei-

stungen vom 13. Juni 1873 — R .G.Bl . S . 129 — werden
die Gemeinden

Ecchingen und Neubuloch
aufgefordert , ihre Anerkenntnisse über Vergütungen für
Kriegsleistungen u. zwar : beide Gemeinden für Verpflegung
im Monat Oktober 1916 der Oberamtspflege Calw behufs
Empfangnahme von Kapital und Zinsen vorzuGgen.

Der Zinsenlauf hört mit dem Ende des Monats Ja¬
nuar 1917 auf.

Calw,  den 22. Jan . 1917.
K. Oberamt : Binder.

Aufkauf von Bodenkohlraben.
Die Kohlrabenerzeuger werden darauf hingewiesen , daß

sie Nach den von dem Präsidenten des Kriegsernährungs¬
amts und der Reichskartoffelstclle getroffenen Bestim¬
mungen verpflichtet sind, für die Versendung der von ihnen
abgegebenen Speiseriiben das als Frostschutz erforderliche
Stroh den Aufkäufern zum jeweiligen Höchstpreis zu über¬
lasten.

Calw,  den 20. Jan . 1917.
K. Oberamt : Binder.

Anmeldung unfalloersicherungspflichtiger
Detailhandelsbetriebe.

Von der Detailhandels -Berufsgenossenschast in
Berlin 68 , Charlottenstraße 96 . wird mir mitge¬
teilt , daß noch zahlreiche Inhaber von Detatlhandels-

untcrnehmen , welche die Rerchsversicherungsordnung
ab 1. Januar 1913 der gewerblichen Unfallversicherung
unterstellt hat . ihre B 'piebe nicht bei dem zustsindi ' cn
Versicherungsau t zur Anmeldung gebracht haben.

Ich mache deshalb darauf aufmerksam , daß Detail-
Handelsbetriebe sch- n dann versicherunas "flichtig sind,
wenn in ihren ständig 2 kaufmännische Bimeste ^ e
(Verkäufer . Verkäuferinnen . Kontoristen . Lehrlinge.
Lehrmädchen — auch ohne Gehalt — ) o^er ein -' eme -b-
licher Arbeiter ( Laufbursche . Laufmädchen , Kutscher
usw .s beschäftigt werden.

Familienangehörige mit alleiniger Ansnabme des
Ehegatten sind , auch wenn sie kein Geholt beziehen , als
Angestellte im Sinne des Gesetzes anzusehen

Die nicht rechtzeitige Anmeldung Versicherungs-
Pflichtiger Betriebe kann v "n der Berufs "en - lfenscha °'1
durch Vcrhänaung von Geldstrafen bis zu 360 .—
geahndet werden.

Allen Inhabern von oben bezeichneten Betrieben,
die mindestens 2 kaufmännische Angestellte oder einen
gewerblichen Arbeiter ständig beschäftigen , wird des¬
halb aufaeaeben , ihre Betriebe umgehend bei der Orts¬
behörde für die Arbeitei -versicberiing anzumelden , welche
die Anmeldung an das Versicheungsamt weiterzu¬
geben b"'

Die Ortsbehörden für die Arbeiterversicheruns
wollen etwaige säumige Inhaber versiiberunasnflich-
tiger Betriebe auf ihre Anmeldunaspflicht n -̂ h Han¬
dels aufmerksam machen , um dieselben auf diese Weife
vor Strafe zu schützen.

Calw,  den 22 . Januar 1917.
Kal . Versicherunasamt : Reaierunasrat Binder.

Die Herren Flcischbeschauer
des Bezirks werden angewiesen , ihre Tagebücher zuver¬
lässig bis spätestens S1 . Januar 1917 an Herrn Ober¬
amtstierarzt Pfeiffer in Calw einzusenden.

Calw,  22 . Jan . 1917 . K . Oberamt : Binder.

Es sind neue Erläuterungen zum Belegschcin 3.
gemäß 8 5 , Abs . 1 der Bekanntmachung des K . stellv.
Generalkommandos , betr . Beschlagnahme

baumwollener Spinnstoffe und Garne
(Spinn - und Webverbot ) W . ll . 1700 . 2. 16 K . R . A.
erschienen , deren Wortlaut im Staatsanzeiger vom 16.
ds . Mts ., Nr . 12 , veröffentlicht ist.

Calw,  20 . Jan . 1917 . K . Oberamt : Binder.

nügend erkennbar , die Vereinbarungen , Bürgschaften
und Wiederherstellungen angegeben , die ihnen als un¬
umgängliche Bedingungen einer friedlichen Lösung er¬
scheinen . Man sei dadurch der endgültigen Erörterung
des Friedens um sehr viel näher gekommen . Nach die¬
ser Feststellung ergeht sich die Note in eingehenden Er¬
örterungen über die Vorbedingungen eines dauernden
Friedens und über die in dieser Richtung für die Zu¬
kunft zu ergreifenden Maßnahmen . Wilson meint , es
müsse diesem Krieg irgend ein bestimmtes Einverneh¬
men der Mächte folgen , das es unmöglich machen
würde , daß eine Katastrophe wie die gegenwärtige je¬
mals wieder über die Welt Hereinbreche . Wenn aber
in künftigen Tagen über die Grundmauern des Frie¬
dens unter den Völkern verhandelt werde , sei es un¬
denkbar , daß das Volk der Vereinigten Staaten bei
diesem großen Unternehmen keine Rolle spielen sollte.
Und nun setzt Wilson auseinander , wie nach seiner
Ansicht der Friede zustande kommen könne . Beide krieg¬
führenden Gruppen hätten erklärt , daß es nicht in
ihrer Absicht lieg «, ihre Gegner z» vernichten . Daraus
schließt der Präsident nicht ohne Logik , daß es also ein
Frieden ohne Sieg werden müsse , denn bei einem voll¬
ständig « Sieg des einen Teils über den anderen hätte
eben der Besiegte die Bedingungen des Siegers anzu¬
nehmen . Ein solcher Ausgang des Krieges würde aber
zur Folge haben , daß Nachsucht u. bitteres Gedenken beim
Besiegten hinterblieben , wodurch das Friedensgebände
nicht auf festen Grund zu stehen käme . Deshalb könne
nur ein Frieden unter gleiche « Bedingungen Dauer
haben , was ebenso notwendig sei wie die gerechte Lö¬
sung der Streitigkeiten in Cebietssragen oder der
Fragen über Rassen - und Stammestreue . Der Gleich¬
heit der Nationen , auf die ein dauerhafter Friede ge¬
gründet sein müsse , müsse auch Gleichheit der Rechte
gegenüberstehdn ; die gegenseitigen Bürgschaften dürf¬
ten also keinen stillschweigenden oder offenen Unter¬
schied zwischen kleinen und großen Völkern , mächtigen
und schwachen Nationen zulassen . Eine Gleichheit der
Gebiete oder Hilfsmittel könne es natürlich nicht geben,
ebenso wie eine andere Art der Gleichheit , die nicht in
der gewöhnlichen friedlichen , gesetzmäßigen Entwicklung
der Völker selbst zu erwarten sei . Auch sei kein Frieden
dauerhaft oder verdiene dauerhaft zu sein , de» nicht den
Grundsatz anerkenne und annehme , daß die Negie¬
rungen alle ihre gerechte Macht von der Zustimmung
Negierter ableiten , daß es nirgends ein Recht gebe , die
Völker von Machthaber zu Machthaber abzutreten , als
nenn sie ihr Eigentum wären . Und zur Erklärung
»ieser Theorie führt die Note das Beispiel Polens an.

von dem es Wilson für ausgemacht hält , daß es ein
einiges , unabhängiges und selbständiges Polen geben
solle . Weiter wird verlangt die unverletzliche Sicher¬
heit des Lebens , des Gottesdienstes , der individuellen
und sozialen Entwicklung solle allen Völkern gewähr¬
leistet werden , die bis jetzt unter der Macht von Re¬
gierungen gelebt haben , die einem Glauben und einem
Zweck gewidmet war , der ihrem eigenen feindlich ist.
Wenn der Friede nicht auf solchen Grundlagen aufge¬
baut ser, so werde er wieder umgestcßen werden , denn
der Geist ganzer Völker werde gegen ihn gewandt sein
und ihn ständig bekämpfen.

Die Note geht dann zu den realen Forderungen
über , die für einen dauerhaften Frieden unter den
Völkern notwendig seien . Jedes große - Volk , das nach
der vollen Entwicklung seiner Hilfsmittel strebe , sollte
eines gerechten Ausgangs zu den großen Mccresstraßrn
versichert sein . Wo dies durch Gebietsabtretungen nicht
bewerkstelligt werden könne , werde es sicherlich durch
Neutralisierung der Zugangswege unter allgemeiner
Garantie erreicht werden können . Keine Nation brauche
vom Zugang zu den offenen Wegen des Welthandels
ferngehalten werden . Die Freiheit der Meere sei eine
conditio sine qua non ( unerläßliche Bedingung ) für
den Frieden . Biele jetzt darüber geltenden Regeln
müßten einer radikalen Aenderung unterzogen werden,
Der ununterbrochene freie und unbedrohte Verkehr von
Volk zu Volk müsse ein wesentlicher Teil des Friedens
sein . Ueber das Problem der Freiheit der Meere könne
man wohl zu einer Verständigung gelangen ; es stehe
im Zusammenhang mit der Begrenzung der maritimen
Rüstungen und der Zusammenarbeit der Flotten der
Welt , um die Meere sowohl frei als gesichert zu erhal¬
ten . Die Frage Her Beschränkung der maritimen
Rüstungen dränge "auch eine schwierigere und heiklere
Frage auf . nämlich die , wie die Landarmee und jedes
Programm militärischer Vorbereitung eine Beschrän¬
kung erfahren könne . Der Geist der Ruhe und Sicher¬
heit werde niemals unter den Völkern heilig werden,
wenn große , schwerwiegende Nüstungsmaßnahmen da
und dort auch in Zukunft Platz greifen und fortgesetzt
werden sollten . Im Interesse eines dauerhaften Frie¬
dens wird dann vorgeschlagen , kein Volk solle darnach
strebe « , seine Regierungsform auf irgend ein anderes
Volk oder eine andere Nation zu erstrecken . Jedem
Volk solle es freistehen , seine Regierungsform und sei¬
nen Entwicklungsgang selbst zu bestimmen . Also Frei¬
heit der Meere , und Beschränkung der Heere und Flot¬
ten , die nur als Werkzeuge der Ordnung dienen sollen

oder gegen eigensüchtige Gewalttätigkeiten , das seien die
amerikanischen Grundsätze und Richtlinien.

Man wird sagen müssen , es gehört schon eine große
Portion Optimismus dazu , wenn der Präsident der
Vereinigten Staaten glaubt , daß solche für die heuti¬
gen Verhältnisse weltfremden Theorien in die Wirk¬
lichkeit umgesetzt werden könnten . Wenn Herr Wilson
als unparteiischer Beurteiler der historischen Entwick¬
lung seine aufgestellten Grundsätze zur Durchführung
bringen wollte , so müßte er doch in erster Linie mit
seinen Freunden von der Entente in Konflikt geraten
einmal wegen ihrer Kriegsziele , die doch gar nicht mit
seinen Anschauungen zu vereinbaren sind , dann aber
auch mit der Vertretung seines Nationalitätenprin¬
zips , das doch zuerst England und Rußland aufs em¬
pfindlichste treffen würde . Und dann die Freiheit der
Meere ! Was sagt England dazu , und würde Amerika
etwa für dieses Recht in einen Krieg gehen . Wir ha¬
ben bis heute nichts davon bemerkt . Vor allem aber
wie vereinbart Herr Wilson seine menschenfreund¬
lichen Grundsätze mit den amerikanischen Kriegs¬
materiallieferungen ? Aber wir sind bezüglich des
Charakters der Rote der Ansicht , daß alle diese völker¬
rechtlichen Erörterungen nur ( echt amerikanisches)
schmückendes Beiwerk sind , daß Wilson aber tatsächlich
unter diesen Eedankengängen seine Absicht zum Aus¬
druck bringt , die Gegner einander zu nähern , indem er
ihnen auf verschiedenen Gebieten den Weg weist , so z.
B ., was die polnische Frage , die Dardanellensrage und
die Freiheit der Meere anbelangt . Herr Wilson weiß
u . E . ganz genau , daß er mit der Vertretung einsei¬
tiger Ententeanschauungen nicht weit kommen würde.

O. S.

Pariser Stimmen.

(WTB .) Genf . 24 . Jan . Die Pariser Blätter be¬
merken , daß die besondere Wichtigkeit und hohe ge¬
schichtliche Bedeutung der Botschaft Wilsons anzuerken¬
nen sei , meinen aber , so wie er gemacht sei , sei der
Vorschlag Lin unausführbarer Traum » da er alle
Fragen als gelöst voraussetze , die Europa gegenwärtig
verheerten . Sie unterschreiben allgemein die Formel für
die künftige Friedensgrundlage , indem sie erklären , daß
Wilsons Auffassung von Gerechtigkeit und Freiheit
auch die der Alliierten sei , aber sie stellen einen aus¬
drücklichen Vorbehalt hinsichtlich eines „Friedens ohne
Sieg " auf und bestehen auf den notwendigen unerläß¬
lichen Wiederherstellungen . — „Petit Parisien"
schreibt , man könne nicht zukafsen , daß der Feind aus
den gegemviirig » Ereignisse « mit Ehren hervorgehe,



die er sich zuzuschreiben nicht unterlassen würde . Es
scheine , daß Wilson hier wie schon früher angegriffene
und angreifende Staaten auf eine Linie stelle , wobei
sich ihm doch leicht der Unterschied aufdrängen müsse.

Englische Urteile.

(WTB .) London , 83. Jan . (Reuter .) Ueber die Bot¬
schaft Wilsons schreibt die „Morning Post " : Wilson schlägt
eine Intervention vor , die die Amerikaner während des
Bürgerkrieges und während des spanischen Krieges zuriick-
gewiesen haben Indem er die Neutralität Belgiens ver¬
nichten ließ , gab er zu, daß eine Nation das Recht hat , ihre
Verpflichtungen zu brechen . Das wird für seinen jetzigen
Plan verhängnisvoll . — Die „Times " schreiben : Wilsons
Vorschläge annchmen , während die Zentralmächte Verträge
als Papierfetzen behandeln , hieße lediglich dem Feind in die
Hand spielen . — Die „Daily News " schreiben : Wilsons Bot¬
schaft wird der Verwirklichung der Hoffnung Europas eher
einen weiteren Antrieb geben als sie verringern . Wir müs¬
sen indessen abwarten , ob wir , wie Wilson glaubt , der Frie¬
denskonferenz zur Bildung eines dauernden Bundes der Na¬
tionen viel näher gekommen sind.

Voi den Neutralen.
Die Schweiz und die Entente.

Basel , 23. Jan . Laut Basler Blättern teilt die schwei¬
zerische Militärverwaltung mit , daß bei den auf den 24
Januar aufgebotenen Landsturmeinheiten alle Jahrgänge,
also auch die Jahrgänge 1868 bis 1868 einzurücken haben.

Zürich , 23. Jan . Den „Neuen Züricher Nachrichten " zu¬
folge meldet „Torriere della Sera " , daß viele Schweizer , die
sich in Italien befinden , in ihre Heimat zurückkehren , da sie
zu den Fahnen berufen wurden . Die Schweizergarde in Nom
wird von der neuen Mobilisation nicht betroffen und wird
den Vatikan nicht verlassen . — Laut „Züricher Post " meldet
die von Ententeseite bediente „Neue Korrespondeirz " aus
London : Bei Bekanntwerden der erweiterten schweizerischen
Mobilisation sind alle schweizerischen Soldaten , die sich
zurzeit in England in Urlaub befanden , nach der Schweiz
abgereist.

Basel , 23. Jan . Westschweizerische Grenzzeitungen be¬
richten , daß die Ortschaft Morteau von der französischen Zi-
villbevölkcrung geräumt wurde . Auch der Erenzort Char-
quemont wurde von der Zivillbevölkerung geräumt ; ein
größeres französisches Truppenkontingent soll neuerdings
nach Pontarlier verlegt worden sein.

Eine neue Bölkerrechtsverletzung der Entente
in Griechenland.

(WTB .) Berlin , 24. Jan . Wie der „Berliner Lokal-
anzetger " einer über Bern aus Saloniki kommenden Mel¬
dung entnimmt , sind auf der Halbinsel des Berges Athos
von den Alliierten neue Truppen für Sarrail gelandet wor¬
den . Der „Berliner Lokalanzeiger " bemerkt dazu , das be¬
deute eine neue schwere Neutralitätsverletzung , da der Berg
Uthos als hierarchisches Gemeinwesen nach dem Balkankricg
Internationalisiert worden sei. (Der Berg Athos liegt auf
dem östlichen Ausläufer der Halbinsel Chalkidikc .)

kl, von Ziun v», »er ivsrr« iu,te.
von Ä . w . Jacob;

10. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„An Land , Herr Kapitän, " sagte Karl hastig.
.,Jch weiß auch gar nicht, wann er wiederkommt ."

„Schadet nichts , dann werd ich warten, " ant-
vortete er. „Krischan sagte mir ja , daß er nächsten
Donnerstag heiraten soll."

Karl atmete schwer und sah ihn forschend an:
„Das habe ich auch gehört , Herr Kaptain ."
„Und Käpp 'n Bartels ist auch verheiratet , er¬

zählt mir Krischan, " fuhr Blohm fort . „Ich nehme
»n, daß das auch stimmt ."

„Ich habe es gehört ."
Blohm drehte sich um und begann mit kleinen

schritten nachdenklich auf dem Deck auf und ab zu
zehen. Erst drei Stunden vorher war er in Hamburg
ingekommen , um zu hören , daß Käthe ihre alte Woh¬
nung ausgegeben , ohne eine Spur von sich zu hinter¬
lassen. Dann hatte er Krügers aufgesucht, aber
zleichfalls vergeblich, wenigstens so weit es ihn an¬
ring , wenn ihm auch die schrille Stimme der un-
leligen Frau Krüger noch immer in den Ohren klang.

„Ich denke, ich warte unten ." bemerkte er plötz¬
lich, vor den beiden Leuten stehen bleibend . „Sagt 's
»ber Brodsrsen vorher , daß ich unten bin , sonst regt
rs ihn zu sehr auf . Den alten Krischan Hab ich beinah
zetötet , der Kerl hat aber auch keinen Funken Eou-
mge."

Damit wandte er sich der Kajüte zu, in der!
Käthe säst, während die beiden Matrosen Blicke hoff- §
lungsloser Bestürzung miteinander wechselten. Als"
ir aber eben seinen Fuß auf die erste Stufe setzenj

Amerika und der Entenkwlrtschaftskrieg.
(WTB .) Newyork , 23. Jan . (Funkspruch vom Vertre¬

ter des WTB .) „Newyork American " meldet aus Washing¬
ton . daß der Angriff des amerikanischen Botschafters in Ruß¬
land auf dir Beschlüsse der Alliierten aus der Pariser Wirt-
schaststonferenz , der aus Telegrammen aus Petersburg ge¬
stern bekannt wurde , ungewöhnliches Interesse erregt und
hier als ein « ermächtigte Kundgebung entgegenzenomme»
wird , das Handelsprogramm der Alliierten zu bekämpfen,
falls der Versuch gemacht werden sollte , es zur Ausführung
zu bringen.

Englische Liebenswürdigkeiten für Amerika.
(WTB .) Newyork . 23. Jan . (Funkspruch vom Ver¬

treter des WTB .) „ Eoentng Mail " erfährt aus Washing¬
ton , dah vor zwei Wochen der britische Botschafter dem
Staatsdepartement eine Note überreicht habe , in derEng-
land Aufsehen erregende Beschuldigungen gegen die Ber¬
einigten Staaten erhebe , weil sie aus absichtlicher Nachlässig¬
keit gestatteten , daß deutsche Verschwörungen auf amerikn-
nischem Boden geplant und zur Reife gebracht würden . Wei¬
ter wird gesagt , die Note lege den Grund , um nach dem
Krieg riesige Schadenersatzansprüche gegen die Vereinigten
Staaten vorzubringen wegen angeblicher Verletzung der
Neutralität . Die Meldung schließt mit der Angabe , es sei
nicht sicher, ob dieser englische Schachzug den riesigen Scha¬
denersatzansprüchen gegen England vorgreisen wolle die
wegen der ungschlrche » Einmischung in den amerikanischen
Handel beständen . Es sei allgemein bekannt , daß diese An¬
sprüche jetzt zwischen einer halben und dreiviertel Milli¬
arden Dollar betragen.

Vor miscrn Wndtn.
Zur Lage in Rußland.

Köln , 23. Jan . Einem Kopenhagener Telegramm der
„Kölnischen Zeitung " zufolge herrscht in Petersburger Re-
gicrungskreisrn ein chaotischer Zustand , der nahezu an Re¬
volution grenzt . Jeder Tag kann neue große Ueberrasch-
ungen bringen . Weitere Ministcrverabschiedungen stehen zu
erwarte ».

Der „verdächtige " Stürmer.
(WTB .) Bern , 23 Jan . Der russische Botschafter in

Paris gibt der französischen Presse bekannt , daß die Rück¬
kehr Stürmers ins Ministerium des Aeußern nur Titular-
gewalt habe . „Trmps ", besten Ausführungen sich mit denen
der übrigen P '.esse ziemlich decken, schreibt , in allen Haupt¬
punkten der Kriegführung und in der Frtedensfrage herr¬
sche Uebereiustimmung zwischen dem Zaren und der Duma.
(Die russische Regierung entschuldigt sich also gewister¬
maßen , dah sie ohne zu fragen einen Mann in die Regie¬
rung wiedernufnimmt , der ihr dazu geeignet erscheint .)

Rußlcnd und Rumänien

Schweizer Grenze , 23. Jan . Aus Paris wird gemeldet:
Wie aus Petersburg gemeldet wird , hatte Vratianu am
Sonntag eine längere Unterredung mit Pokrowski . Der ru¬
mänische Kronprinz wurde am gleichen Tage vom Zaren
empfangen . Bratianu hatte eine weitere Unterredung mit

wollte , rannte Karl ihm nach und hielt ihn am Rock¬
ärmel fest.

„Das geht nich', Herr Kapitain , da dürfen Sie
nich runtergehen, " flüsterte er und damit suchte er ihn
zurückzuziehen.

„Warum denn nicht?" fragte er. „Last mich los,
du Cchafskopp !"

Damit machte er sich frei und starrte den auf¬
geregten Matrosen ärgerlich an.

„Da unten is ne Dame, " sagte Karl zur Er¬
klärung.

„Meinetwegen , ich werde sie doch nicht auf¬
fressen," sagte Blohm entrüstet . „Das sag ich dir , daß
du mich nicht noch einmal anfästt , Kerl , sonst geht 's
dir schlecht. Wer is es denn ? "

Karl sah ihn hilflos an und in dem dunkeln Be¬
streben , die Entdeckung so lange wie möglich zu ver¬
zögern , deutete er geheimnisvoll nach vorn.

„Wer is es? " fragte Blohm nochmals und
machte einige Schritte weiter.

Der Matrose zögerte . Dann kam ihm eine Ein¬
gebung , die er aus den Ereignissen des letzten Jahres
schöpfte und er schüttelte sich ordentlich über den
prächtigen Einfall . Seine Stimme zitterte förmlich
vor Aufregung , während er Herrn Grün bedeutungs¬
voll zuwinkte.

„Die Dame , die immer auf die „Möwe " kam un
nach Herrn Riedel fragte, " stotterte er.

„Was ? " sagte Blohm entmutigt und brachte so¬
fort beide Masten , den Schornstein und die Kambüse
zwischen sich und die Kajüte . „Um Himmelswillen,
warum hast du mir denn das nicht eher gesagt? "

«Tja , Herr Kaptain , ich wußte nicht, was ich

^ Fürst Golicyn und dem Kriegsminister . Im Verlaufe d«
Unterredung , die der rumänische König im Hauptqnarlie

° mit dem Zaren hatte , kam ein Vertrag zustande . der Rumä
! nien die umfassendsten militärischen und politischen Unt . r

stiitzungcn Rußlands zur Wiederherstellung Rumäniens uni
nötigenfalls Kompensationen als Entschädigung für die ma
teriellen und moralischen Opfer , die Rumänien gebracht Hai
garantiert.

E -ns, 23 Jan . Claude Anct meldet aus Petersl»
dem „Petit Parisien " : Der Kronprinz von Rum änien ist -
Petersburg angelangt . Es besteht die Absicht , ihn mit rü¬
der Töchter des Zaren zu verheiraten . Der Kronptinz l>
giert mitsamt Vratianu im Winterpalais.

VcrmWe Nachricht 11.
Zur Zusammenkunft der Parkameutspräsidont . n des

. Vicrbunds.

(WTB ) Berlin , 23. Jan . Die Parlamenle -p'. äfd,
der uns verbündete » Reiche haben den Präside - t . n
Kämpf mit der Bitte um Veröffentlichung eine Kund ^e
übergeben , in der es heißt : Unsere Zusammenkunft ist
einem Zeitpunkt erfolgt , wo die Völker unseres Bundes a

>oie Verkündung der Eroberungsziele unserer Fftnde mit i
I erneuten einmütigen Bekräftigung ihres Sicgeswillens g

antwortet haben . Welche Opfer die kommenden Käm>
auch fordern mögen , sie werden dargebracht werden in e
rechter Verteidigung gegen einen Feind , der seinen Ra : l
und Bernichtungsplan ohne Scham enthüllt hat . Fest un
kraftvoll stehen unsere Völlker bereit , jedem neuen Austum
zu wehren . Heer und Heimat vereint , im gleichen unei
schütterlichen Entschluß zum Kampf , bis der Sieg erstritten
ist. Indem wir dies aussprechen , wissen wir , daß der Herz
schlag unseres Volkes mit unseren Worten ist. Alle unser
Gedanken aber sind hingewandt zu unseren im Kampf um
Tod getreuen Heldcnsöhnen . Ihnen bringen wir gemeinsam
den Gruß der Heimat dar . — Als die Präsidenten sich heule
nach Besichtigung des Rcichstagsgebändes von Exzellenz De.
Kämpf bei einem Frühstück im engsten Kreis verabschie
deten , schloß sich dieser der Kundgebung aus vollem Herren
an und brachte seine Huldigung dar den Heeren der verbün
deten Staaten , die siegreich gegen den Ansturm unsrer
Feinde die Ehre und die Freiheit unseres Landes verteidi¬
gen , sowie den genialen Führern . Er gedachte aber auch der
Opfer des Krieges an der Front und in der Heimat und gab
der Ueberzeugung Ausdruck , daß aus ihnen die Zukunft und
das Glück der verbündeten Reiche sich aufbauen werde.

Das Erstaunen über Deutschlands Einigkeit.
(WTB .) Paris , 23 . Jan . Anläßlich der Kund¬

gebungen der deutschen Arbeiterschaft an den Reichs¬
kanzler schreibt „Journal " : Die deutschen Arbeiter un¬
terstützen ihre Regierung . Dies ist verständlich , denn
keine andere Regierung zeigte mehr Fürsorge für die
wahren Interessen der Arbeiter . In allen sozialen und
Organrsationssragen stand Deutschland au der Spitze . —
„Tenrps " sagt : Je länger der Krieg dauert , umso be¬
stürzter ' ist man über die Eeistersverfassung Deutsch¬
lands.

machen sollte," sagte Karl bescheiden. „In so'n Kram
soll sich ein gewöhnlicher Matrose , wie ich, nicht ein-
mischen."

„Was macht sie denn da unren , sie will doch nicht
etwa Herrn Brodersen heiraten ? " fragte er zornig.

Karl schluckte, und wie aus der Pistole geschossen
kam die Antwort : „Ja woll , Herr Kaptain ."

„Jawohl , Herr Kaptain, " rief nun auch Herr
Erün in dem unwillkürlichen Gefühl , daß eine so un¬
geheuerliche Lüge einer Bestätigung bedürfte.

Blohm stand starr vor Staunen da und erwog
die Lage . Plötzlich stabl ück ein vergnügtes Grinsen
um seme Mundwinkel.

„Ihr braucht Brodersen nichts davon zu sagen,
daß ich hier war, " sagte er schließlich.

„Gewiß nich', Herr Kaptain, " sagte Karl eifrig
»Ich sehe ihn in den nächsten Tagen so wie so,"

meinte er ; „sobald er nämlich verheiratet ist, verstehst
du mich, Korl ? "

„Jawohl , Herr Kaptain . Soll ich Sie an Land
bringen , Herr Kaptain ? "

Er zitterte geradezu vor Angst, daß Brodersen
oder Küthe seinen Plan noch im letzten Augenblick
durch- ihr Kommen zuschanden machen könnten ; aber
bevor Blohm noch antworten konnte , stieß Herr
Erün einen erschreckten Ausruf aus , worauf der
Kapitän mit einer Schnelligkeit , die er während der
Abenteuer des letzten Jahres gelernt hatte , in der
zum Logis führenden Luke verschwand, während auf
der anderen Seite Käthe Möller auf dem Deck erschien.
Karl schob die Klappe zu und setzte sich voller Ver¬
zweiflung im Herzen auf die verschlossene Pforte.

Fortsetzung folgt.



Aus EM rmd Land.
Calw, den 24. Januar 1917.

Das Eiserne Krcaz1. Klasse.
- Sberleukirant und Negi'mentsadjutont Küchle,

Lehrer an der Spöhrerschsn Handelsschule, ist mit dem
Eisernen Kreuz1. Klasse ausgezeichnet worden.

Die Turner im Kriege.

Rach den nenestcn Nachrichten zählt die deutsche Turnen
schuft über 1088 Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klasse zu
den ihrigen. In den beiden letzten Monaten «nkrdeu allein
über 258 Eisern« Kreuze 1. Klasse ausgeteilt . Mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse find zurzeit über 58 008 deutsche
Turner geschmückt.

UM Prozent Prosit.
Eine Stuttgarter Korrespondenz schreibt: Wir wissen

sa lange, Satz eine Knappheit an Leis« herrscht, aber es be¬

stätigt stch auch hier, daß das Publikum zum Teil selbst da¬
ran schuld ist, wenn die Preis« ganz ungebührlich in die
Höh« gegangen sind. Es gibt ein« ganze Meng« Leute, die,
erfüllt von dem nicht unedlen Streben, sin leiuhtelÄes Bet¬
spiel für M« Richtigkeit de» Satze» abzageben, daß der Kuk-
turzustand des Menschen sich nach seinem Ssifenvertzranch
richte, «in« wahre Setssnjagd angestekt haben. Ei» hie¬
siger Geschäftsmann» eilt« sich den Umstand zunutze machen,
daß feine Kunden durch «navsgefetzts SLachsrage nach dem
heilsamen Reinigungsmittel ! eine immer hähere Kuttuistufe
zu erklimmen suchten und wartete ihnen mit T«ij« dar
Stück »» 3 aus, die ihn allerdings nur 28 ^ gekostet
hatte, er erzielte also einen glatten Gewinn von 1500 Pro¬
zent. Düs wurde nun etwas happig gefunden, und der
Mann mußte eine Strafe von kkM «g erlegen. Ueber solch«
Michergrenel sich zu entrüsten, hak heute keinen Wert mehr.
Anders wird es nicht, bevor nicht die R>7N".'r der MffctSker
veröffentlicht werden.

(STB .) Heidenheim, 23. Jan . Bei dem gestrigenBrenn--
holzserkask des hiesige» Fsrstaintes kostetet Meier bmHme
Scheiter bis zn 28 ^ das sind über 20g A des staatkichen
Taxpreises.

(SCB .) Heidenheir», 2g. Jan . Ein Hausierhündlrrvon
Hirschrain brachte ein Waschmittel aus Lehm unter der Be-
zeichnnnA„Rinernlseifr " in den Ve rkehr. Tin stück zu 25»
Ĝramm kostete ihn 7 Pfennig , während er es M 25 P-fj^
oerkanfte. Da er öder 1888 Stück nbsetzte, so « rdstnltrr cr
in kürzester Zeit über 280 Das Glück Saverke
nicht lange, Venn die Polizei legte aus den Erlös rrn» den
Rest Ser Ware vorläusfg Beschlag. Der Händler ist ang,

zeigt- _
Für die Schristl. verantivoril. Otto Selkmann.  T «lw.
Drucku. Verlag der A k̂ clfchläger'lcht'n Dirchdruî rei. ck'alm.
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Amtliche»ttd Prival-Anzelge«.
Stadtfchnltheißi«amt Ealiv.

Bon Morgen Doa«er»1ag ab lann in sämtlichen eknschlägi-
zen Geschähe«

lUis Lr-kMilikiMSk SK. r«
ei«Psmd Seche

fern» bei: Häutzlrr, Kegele. Kn«-. Via?«», Pfaiinkuch, Spar-
und T-usumverei«^ Schlaich, Pfeiffer Frlu ,̂ Pfeiffer Georg,
Haydt, Äöhkr» Hammer, Steck, TalAvv, Feldweg, Ungemach,
Maier, Ma qnardt, Moersch, Lutz Adolf

ms LtbrsrAisiklMLe Nr. 27
eis Wrs UM Ski«

Jetaust werden.
kalw, den 24. Januar 1917.

StadtfchrrltheisteiramkrA. V. Drelß.

Stadtschuliheißenaml Ealw.

Die Erwerbslosen
«erden anfgesorderk, fich heale Nachmittag von 4 bis 8 Nh«

ms dt« SMchüWßriMlM Schvige«
II» KihMk» r» «rld«.

Wer die Meldung»nterlStzt, verliertd. Anspruch ans Unterstütz«»- .
Lalw, den 24. Januar iSl7.

Stadtschnllheihenamt: Ä. B. Dreitz.

Slerbekaffe Calw.
Am Sonntag, den 28. Januar von nachmittag» S',»Nhr an

findet im Sasthof . Badischer Hof" di« jährliche

Generalversammlung
Pa«. Tagesordnung:

Jahr,stzericht.
Kassrnbrücht.
Neuwahlen.
Etwaig« Anträge.

Zn zahlreichem Visuch ladet sreundilchst ein
der AvSschutz.

^MsSllnsipttieht.
I » Talw «der näherer Umgebung wird siir«inen demnächst

vom Militär zur Entlassung kommenden junge« Man», 21 Jahre all,

Stellung gesucht»
enlwrder bei Behörden oder in Kaufmännischem Brltirbe. Der Suchende
ist im Besitze des Einjährigen und hat gute kaufmännische Vorbildung,
Sehr gute Zeugnisse stehen zur Bersügunz. Best. Angebote unter
A. L. 100 bittet man an di« Geschäftes« diese» Blatt?» zu richten.

, »»»»« »«»»«»— **, «»*G»**«»— »» « *»»«
Bll ! !HVvr spart , « pari ^ BtH

stlan verwettete Zaster
— -----

HVLsvsk« «a LLaasv.
VsrsräxlLolstv « ZL« 1« 1xWkMZ8» »it1vL

tür wollens, kalbwollons, ssickono«lo. ütolto, Sirümplo,
foins gsumwoiigawsbs, lliuion, Karäinon usw.
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S Aorstamt Hirsau.

VleWhslz-VttSsss.
Am Di«n»tag, di« SO. Jan,

vormittags9 lltzr in der Sonn«
t» StmrnozheiN aus Stsalswald
Washardk:
Bckghokz: Rm. Eichen: 4 Anbruch,

Buchen: k03 Scheiter, 40 Pr- zek,
32 Klotzhoiz, 20 Anbruch Radel.
ho!z: 2 Anbruch.

Reisig 14 Lose Bnchenreisig aus
Hansen geschätzt zu IlOO Wellen
und 166 Mtsien Echlagraum.
K Korstamt Enzvösterke.

StSMhssz-PekMf
im schriftliche-, Anfstre'.ch

am Freitag, denS. Februar 1817,
vormittags 10'/- Uhr imGeschäsis-
zimmer des Forstamk».'

?. Anfderrttete» Stammholz:
Langholz Lichen: Fm.: 1 Hl,
lS IV.—Vl. Kl.. Buchen: Fm.:
5 M , 12  IV . und 4 V. Kl
Lanneirmiteintaen Sichten: Fm. :
186 k.- Ikl. 2k« IV.- VI. Kl.
Abschnitte Tannm: Fi».: s
1.—M. Kl. v. Nadelstamm¬
holz auf dem Stock Rotbachen:
SM. : 76SI - » k. ISO IV̂ -VI.
Tannen: Sm.: 5651.—M , 220
IV.- VI. KI. Abschnitte: Fm:
20 1- Nl. Kk. ,
Alle» Weitere ist aus den Los-

Verzeichnissen ersichtlich, welche von
derK. Fsrstdirektion, SefchWestette
sstr Hol-oertaas, Eiattgar», rmeni»
geltlich bezogen werden könne».

Ein kräftige»

Mädchen
im Mer von 16—l8 Jahren

gesucht.
Bäckerei Nentschler,

Schömberg OA. Neuenbürg.

Bsttnässrn
sos. B.sreiung aarani. Atier u.
Gesql. angev. Anskunst kostenk.

Merkur-Versand
München, Neureutherstr. 13 38.

GmsFuhWittk«
Elstspänner, hat billig abzugebrn.

R. Hnvber.

Z i gar et t t«
^ direkt von der Fabrik

zu vrlginalprelse«
100 Zig. Klelnorr». 1.8 Psg. I SO
100 , . 3 . 2.30
100 „ . 3 , 280
100 ^ . 4.2 . 8.20
IVO ^ » 6,2 ^ 4 60
Bersand nur gegen Nachnahme

von 100 Stück an.
prima Qualitäten von
loo- sooMKp.Mlle

8 M «tS HW.
Zigarettenfabrik, E . m. b. H.
KSt«. Ehrenstkllße34 Tel.z 9068.

Calw, den 23. Januar 1917.

Todes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, datz mein kteb:r Mann , «User lieber.
Ireubesorgter Vater , Schwiegersohn, Bruder und

- ----—  Schwaeer
M ^> Lhnstia « LNterle,

kebürt'ß viur Mittfesvach.
i« Et sätz°J »'mrtertt-Arffi« <nt Nr. 52.
am 8. Januar tm Alter mm M Jahren

den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
Gleichzeitig sage ich ollen, welche ihm während

seiner Dienstzeit Liebe erwiesen haben, den herz¬
lichsten Dank.

I « tiefer Trauer:
die Gattin : Katharine Wtterlr , geb. Schuürke,

mit ihre» 6 Kindern.

Gechtngen, den 21. Januar 1817.

Danksagung.
Bei dem Hinscheiden unseres vor dem Feinde

gefallene», lieben unvergeßlichen Sohnes , Bruders,
Lntels und Schwager«

Otto Dürr,
MnSkeiier

i« Ansauterie NezimkNt ISS, 1. Komp.,

ist uns viele, wohltuende Teilnahme bezeigt wor¬
den, wofür wir auf diesem Wegs herzlich danken.
Insbesondere danken wir für die zahlreiche Be¬
teiligung am Trauergottesdienst von hier und aus¬
wärts , Herrn Pfarrer Grundgeiger für die trost¬
reichen Worte , dem hiesigen Veteranen - und Miii-
tärverein . sowie der freiwilligen Feuerwehr.

I « Namen der trauernde« Ht«terbttebr«rn:

der Vater : Jakob Dürr , Milchhändler.

Lin oder zwei

gülMl. ZMUlkl
ln freier Lage mit prächtiger Aus¬
sicht sofort oder später

zu vermieten.
Nähere» in der Geschästsst. d. Bl.

Getragener, blaues

EHMMid,
für Konfirmandin passend, ist

zu verkaufen d»
Vorstadt 279.

Schmieh.
Lin Paar 2'/- Jahre alle

für den Bezirk Calw sind auf
der Geschäftsstelle ds. Blattes
das Stück zu 10 Psg. erhältlich.

hat zu verkaufe«
Zvhasiues Mutschler.

AM«
—nicht«vteN8 Sichren—
finde« ta unserem hiesige«

Werk Beschäftigung.
Quittungskarie» bezw.

Arbeitsbücher find mitzu-
bringen. Für Schlafstelle«
und Verpflegungz« angr-
meflenen Preisen ist gesorgt.

PiliersiMMAeil.
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